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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 13. Mai 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kaſſel, 12. Mai. Die Anerkennung der Verfaſſung von 1860 
haben ferner verweigert: 15 Bürgermeiſter des Landwahlbezirks Mar⸗ 
burg, 18 des Landwahlbezirks Frankenberg, ſämmtliche Bürgermeiſter 
mit einer Ausnahme des Amtsbezirks Roſenthal. Dem Proteſte der 
kaſſeler Wähler am Bundestage haben ſich angeſchloſſen die Wähler in 
Eſchwege, Melſungen, Frankenberg, Nauheim und Dorheim. 

Brüſſel, 12. Mai. Der „Moniteur belge“ meldet: Mit dem 
Geſundheitszuſtande des Königs geht es viel beſſer. Die Lunge ifl 
beinahe ganz frei und die Entzündung der Blaſe im Abnehmen begriffen. 

Nach Berichten aus Paris hat der Kaiſer dem Herzoge von Bra: 
bant einen Beſuch gemacht, in Folge deſſen der Herzog in den Tuilerien 
den Kaiſer, die Kaiſerin, den König und die Königin der Niederlande 
geſehen hat. 

London, 12. Mai, Abends. Berichte aus Newyork vom 1. d. 
melden: Eine offizielle Depeſche aus Richmond beſtätigt die Einnahme 
von Neworleans. Die Journale ſagen: Die Conföderirten behaupten, 
daß die Einnahme von Neworleans nichts zu Gunſten des Nordens 
entſcheide, weil die Armeen Beauregard's und Johnſon's noch 
nicht beſtegt ſeien. 0 

Von der polniſchen Grenze, 12. Mai, wird gemeldet: 
Gerüchtweiſe verlautet, daß eine Militärverſchwörung zu Gun: 
ſten Polens in Petersburg entdeckt worden ſei. Eine große An- 
zahl von Offizieren, und zwar nur Ruſſen, ſoll ſtark compromittirt 
ſein, beſonders die in Kaliſch garniſonirenden Offiziere. Es iſt be⸗ 
reits eine große Unterſuchung im Gange. (Poſ. Z.) 
Brüſſel, 11. Mai. Nach dem „Moniteur belge“ iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Königs fortdauernd gut. Es wird verſichert, daß der König in 
der nächſten Zeit ſich einer neuen Operation werde unterwerfen müſſen. — 
Widerſprechend andern und neuern Depeſchen ſchreibt die wiener Correſpon⸗ 
denz von Scharf unterm 10. Mai: „Wie ein heute aus Brüſſel hier einge⸗ 
langtes, aus gut unterrichteten Kreiſen ausgehendes Telegramm meldet, ſoll 
in dem Befinden des Königs zwar eine merkliche Beſſerung eingetreten ſein, 
die aber bei den eigenthümlichen Krankheitsverhältniſſen des erlauchten Pa⸗ 
tienten durchaus nicht geeignet iſt, in Bezug auf die vollſtändige Reconva⸗ 
lescenz deſſelben ſanguiniſche ie Nine aufkommen zu laſſen.“ 

New⸗Nork, 1. Mai. Die Pflanzer von Alabama wollen den Anbau 
von Baumwolle auf 500 Pfd. per Arbeiter beſchränken und waren entſchloſ⸗ 
ſen, an Stelle der Baumwolle Getreide zu cultiviren. 


Preuſſe nu. 

Berlin, 12. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem katholiſchen Pfarrer Martin Neumann 
zu Briefen im Kreiſe Culm, und dem Rentier Mathias Franz Flei— 
ſchinger zu Berlin den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Gefreiten Freiherrn Engelbert v. Eynatten im 4. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Königin die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den 
bisherigen Geſandten in Konſtantinopel, Grafen v. d. Goltz, zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am kaiſerlich 
ruſſiſchen Hofe und den bisherigen Geſandten in Athen, Kammerherrn 
Freiherrn v. Werthern, zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 


mächtigten Miniſter in Konſtantinopel; ferner den Geh. Regierungsrath 


und vortragenden Rath bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, Heinrich Albert Eduard Moſer, zum Gehei⸗ 
men Ober⸗Regierungsrath; und den Geh. Baurath und vortragenden 
Rath beim Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Julius Alexander Theodor Weishaupt, zum Geh. Oberbaurath zu 
ernennen. 

Nachdem die Rechnungen für Arbeiten, Lieferungen und Leiſtungen aus 
Anlaß der e ee in Königsberg und der an dieſelbe ſich an⸗ 
ſchließenden Feſtlichkeiten in Königsberg, Danzig, Bromberg, Frankfurt, 
Berlin und Breslau, der Hin⸗ und Rückreiſe Ihrer königl. Majeſtäten, fo wie 
der Einrichtung und baulichen Herſtellung der betreffenden königlichen Schlöſſer, 
von der Hofmarſchall⸗Amts⸗Kaſſe bezahlt find, wird für den Fall, daß die 
eine oder die andere Rechnung noch nicht berichtigt ſein ſollte, hiermit er: 
ſucht, dies dem königlichen Hofmarſchall⸗Amte alsbald anzuzeigen, da das 
Conto für die oben genannten Zahlungen in den nächſten Tagen abge⸗ 
ſchloſſen werden muß. Berlin, den 12. Mai 1862. 

5 Königliches Hofmarſchall⸗Amt. 
(gez.) Graf von ien 

Der Kaufmann Schröder Lund in Memel iſt an Stelle des verſtor⸗ 
benen königl. ſchwediſch⸗norwegiſchen Vice⸗Konſuls F. Schiller zum königl. 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Vice⸗Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft 
dieſſeits anerkannt worden. Der königl. Kreis⸗Baumeiſter Blanckenhor n 
zu Siegen iſt zum königl. Bau Inſpektor ernannt und demſelben die Bau⸗ 
a den daſelbſt verliehen worden. 

as dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin unter dem 20. No⸗ 
vember 1860 ertheilte Patent auf eine Maſchine zur Fabrikation von Zie⸗ 
geln in ihrer ganzen Zuſammenſetzung, ſo weit dieſelbe nach Zeichnung und 
Beſchreibung als neu und eigenthümlich erachtet worden, und ohne Jemand 
in der Benutzung bekannter Theile derſelben A behindern, iſt erloſchen. — 
Das dem Kaufmann und Fabrik⸗Inhaber Wilhelm Scheffen zu Rem⸗ 
fcheid unter dem 3. März 1861 ertheilte Patent auf eine nach der vorgeleg⸗ 
ten Beſchreibung und Zeichnung als neu und eigenthümlich erkannte ſelbſt⸗ 
thätige ane on an 3 ohne Andere in der Anwen⸗ 
* bekannter Thelle dieſer Vorrichtung zu beſchränken, iſt aufgehoben. 
ekanntmachung. Zu Namslau, im Regierungsbezirk Breslau ift 
eine Telegraphen⸗Station mit der dortigen Poſt⸗Expedition combinirt und 
wird am 15. Mai d. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Die⸗ 
ſelbe wird beſchränkten Tagesdienſt haben, d. h. an den Wochentagen von 
9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags, an den 
Sonntagen nur von 8 bis 9 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags geofinet fein. Für die Beförderung von Depeſchen nach, beziehungs⸗ 
weiſe von Namslau gelten die Beſtimmungen des Reglements für die telegr. 
Correſpondenz im deutſch⸗öſterreich. Telegraphen⸗Verein vom 1. Januar 1862. 
Berlin, den 10. Mai 1862, Königl. Telegraphen⸗Direction. Borggreve. 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Trager in Mühlberg iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Naumburg a. S. und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Cölleda ernannt worden. 8 N 

Der Schulamts⸗Candidat Dr. Brieden iſt bei dem Gymnaſium in 
Arnsberg als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 5 .A. 

* Berlin, 12. Mai. [Mobilmachung.] Die „B. u. 9.3. 
ſchreibt: „Wie wir fo eben vernehmen, find das 4. und 7. Armeecorps 
(Prov. Sachſen und Weſtfalen) angewieſen worden, ſich ſofort marſch⸗ 
bereit zu halten. Es läßt ſich vermuthen, daß der Zweck dahin geht, den 
Forderungen der Regierung in der kurheſſiſchen Angelegenheit ernſteren 
Nachdruck zu geben. An der Börſe war dieſe Nachricht ihrem weſent⸗ 
lichen Inhalte nach bereits bekannt und wurde dort im Ganzen günſtig 
aufgenommen. Wenngleich eine militäriſche Demonſtration ihrer Natur 
nach nicht verfehlen kann, auf die Coursbewegung nachtheilig einzu⸗ 
wirken, ſo war doch die Betrachtung, welche an der Boͤrſe im Allge⸗ 
meinen vorherrſchte, durchweg der Maßregel zuſtimmend. Das Ein⸗ 
verſtändniß mit Oeſterreich, welches aus den Erklärungen des Grafen 
Rechberg in der Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes vom 


henden Conflicts. Die Börſe knüpfte überdies an das Vorgehen un⸗ 
ſerer Regierung gegen Kurheſſen Schlußfolgerungen, durch welche den 
hier und da auftauchenden Beſorgniſſen etwaiger Angriffe auf den ver: 
faſſungsmäßigen Rechtszuſtand in Preußen ſelbſt begegnet wird.“ 

(Geſtern waren auch hierorts die Gerüchte über dieſe Mobilmachung 
ebenſalls ſehr ſtark verbreitet. Wir theilten ſie nicht mit, weil wir, 
offen geſagt, nicht recht begreifen, was eine Mobilmachung gegen einen 
Staat, wie Kurheſſen, fol. So hartnäckig bis jetzt ſich „hohe kur— 
fürſtliche Regierung mit ihrem ungewöhnlichen Menſchenverſtande“ ger 
zeigt hat, fo iſt doch klar, daß eben dieſelbe „hohe kurfürſtliche Regie⸗ 
rung“ auf die bloße Nachricht von dem Einrücken etwa zweier 
preußiſcher Regimenter ſich beeilen wird, ihre Nachgiebigkeit und Anter⸗ 
werfung kund zu thun. Die Red. der Bresl. Ztg.) 

Berlin, 12. Mai. [Die kurheſſiſche Kriſis.] Die 
„Sternztg.“ bringt heute einen geharniſchten Leitartikel (Nr. 1) gegen 
die kurheſſiſche Regierung, nach welchem es ſcheint, als wolle Preußen 
nunmehr thatſächlich vorgehen. Die Ohrfeige war allerdings auch zu 
ſtark. Den Moment — ſchreibt die „Sternz.“ —, in welchem beide 
Großmächte ſich zur Ausgleichung des Konflikts vereinigt haben, „die 
ſen Moment gerade hat die kurfürſtliche Regierung für geeignet ge⸗ 
halten, der Bundesthätigkeit durch ein thatſächliches Vorgehen 
vorzugreifen, welches der Tendenz des gemeinſamen Antrages und des 
zu erwartenden Bundesbeſchluſſes diametral zuwiderläuft. Sie bedient 
ſich zu dieſem Zwecke einer Manipulation, welche auf der nicht eben 
ſchmeichelhaften Vorausſetzung beruht, daß die Bundesregjierungen fi 
durch das Reſultat gefliſſentlich veranftalteter Minoritäts⸗ 
wahlen täuſchen laſſen, daß fie den Ausſpruch einer winzigen 
Minorität als ein maßgebendes Faktum, als die Stimme des Lan⸗ 
des hinnehmen und in einem ganz offenkundig arrangirten parlamen⸗ 
tariſchen Scheinweſen den von ihnen erſtrebten „befriedigenden“ Aus: 
trag des Verfaſſungs⸗Confliets erblicken werden.“ Der Schluß des 
Artikels lautet: „Schärfer und verletzender richtet ſich der Schritt der 
kurheſſ. Regierung natürlichgegen die beidendeutſchen Großmächte, 
die den gemeinſamen Antrag eingebracht haben: ihre ſpeziellen Be: 
ſtrebungen find es, die noch im letzten Moment durch Zwangsmittel 
von ganz abnormer Art durchkreuzt werden ſollen. Es iſt aber ſchon 
von anderen Seiten wiederholt ausgeſprochen worden — und es kann 
hierüber auch unmöglich ein Zweifel beſtehen — daß die kurfürſtliche Ver⸗ 
ordnung der preußiſchen Regierung in noch viel höherem 
Maße als der öſterreichiſchen feindſelig entgegentritt: 
denn es iſt offenkundig, daß Preußen den gemeinſamen Antrag an⸗ 
geregt hat, daß Preußen auf die Durchführung deſſelben den höch— 
ſten Werth legt, daß es ſomit ein vorzugsweiſe preußiſches Werk 
iſt, dem die kurfürſtliche Regierung noch in der zwölften Stunde den 
Boden zu verderben ſucht. Die hierdurch kundgegebene be⸗ 
ſondere Feindſeligkeit gegen Preußen wird durch den Charakter 
der Mittel, welche die kurfürſtliche Regierung anzuwenden keinen An⸗ 
ſtand nimmt, in ein noch grelleres Licht geſtellt. Wenn wirk⸗ 
lich, um der Animoſität gegen Preußen freien Lauf zu 
laſſen, kein anderer Weg offen ſtand, als der Entſchluß, die Mehr⸗ 
zahl der heſſiſchen Wähler durch einen Federſtrich von der Ausübung 
des ihnen zuſtehenden Wahlrechts auszuſchließen, jo hätte eine ger 
wiſſenhafte Regierung ſich ſchon durch die Rückſicht auf ihre Pflichten 
gegen das eigene Land und auf die eigene Ehre von einem Ber: 
fahren abhalten laſſen, welches durch eine flagrante Beeinträchtigung 
der eigenen Unterthanen das von ihr ſelbſt octroyirte Verfaſſungsrecht 
in einer ſeiner wichtigſten Beſtimmungen über den Haufen wirft und 
die Formen des verfaſſungsmäßigen Lebens auf den Kopf ſtellt. Selbſt 
Rückſichten von ſolchem Gewicht waren nicht im Stande, die kurfürſt⸗ 
liche Regierung von einem gehäſſigen Akt zurückzuhalten, der 
ihren feindlichen Gegenſatz zu den Beſtrebungen Preußens in unzwei— 
deutiger Weiſe bekundet: fie ſchließt alle diejenigen vom Wahlrecht aus, 
welche die von der preußiſchen Regierung ſeit dem Jahre 1858 offen⸗ 
kundig vertheidigte Anſicht theilen, daß die Verfaſſung von 1831 nicht 
rechtsgiltig beſeitigt iſt und daß nur durch Wiederherſtellung 
derſelben das Land zum inneren Frieden gelangen kann. 
Wer dieſe Anſicht der preußiſchen Regierung nicht urkundlich verleugnet, 
wird in Kurheſſen dadurch beſtraft, daß er von der Ausübung des 
Wahlrechts ausgeſchloſſen wird.“ 


9 Berlin, 12. Mai. [Preußen gegen Kurbeſſen. — 
Kühlwetter Handelsminiſter.] Schon ſeit einigen Tagen war 
man darauf vorbereitet, daß Preußen mit ſehr ernſten Maßregeln auf 
die Provocation der kaſſeler Regierung antworten werde. Die heut 
von der „Sternzeitung“ gebrachte Nachricht, daß der General-Adjutant 
des Koͤnigs, General⸗Lieutenant v. Williſen, mit einer Miſſion nach 
Kaſſel abgereiſt ſei, beſtätigt dieſe Erwartung und beweiſt zugleich, daß 
man hier mit den am Bunde eingeleiteten Schritten ſich nicht zufrieden 
giebt. Da in der jüngſten Zeit das wiener Cabinet ſich der preußiſchen 
Initiative bei Behandlung der kurheſſiſchen Frage angeſchloſſen hatte, ſo 
mußte Graf Bernſtorff allerdings in erſter Linie den Verſuch machen, durch eine 
Verſtändigung mit Oeſterreich die Siſtirung des Staatsſtreiches in Kurheſſen 
zu erwirken. Der am letzten Sonnabend in Frankfurt eingebrachte preußiſch⸗ 
oöͤſterreichiſche Antrag offenbart, daß Graf Rechberg ſich veranlaßt gefunden 
hat, dem Drängen des preußiſchen Kabinets nachzugeben und zu dem 
in dringlichem Verfahren beantragten Erlaß eines Inhibitoriums die 
Hand zu bieten. Damit war Alles gethan, was geſchehen konnte, um 
die Form zu retten; aber thatſächlich war ſchlechterdings gar nichts 
erreicht. Denn abgeſehen von den Zweifeln, welche noch immer in 
Betreff der Aufrichtigkeit Oeſterreichs beſtehen bleiben, war aus der 
Haltung des kurheſſiſchen Geſandten, welcher die Angelegenheit durch 
Verweiſung auf den üblichen Geſchäftsgang zu verſchleppen ſucht, deut: 
lich genug zu erkennen, daß die kurfürstliche Regierung dem Verfahren 
der Bundesverſammlung mit zähem Widerſtande gegenüber tritt und 
ſich wohl gar darauf vorbereitet, unter Beſtreitung der Bundes⸗Com⸗ 
petenz, dem Beſchluſſe eines Inhibitoriums keine Folge zu geben. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es nur zu billigen, daß Preußen, um der Ueber⸗ 
raſchung durch eine vollendete Thatſache vorzubeugen, ſofort die nöthi⸗ 
gen Einleitungen trifft, um durch ſelbſtändige Action dem verwegenen 
Treiben der kaſſeler Staatsmänner Einhalt zu thun. General v. Williſen 
überbringt, wie verlautet, dem Kurfürſten ein eigenhändiges Schreiben 
unſeres Königs, welches durch feinen Inhalt über die ernſten Abſichten Preus 
ßens keinen Zweifel laſſen ſoll. Man verſichert, daß darin nicht nur 
auf das Verwerfliche und Gefahrvolle des eingeſchlagenen Verfahrens 
eindringlich hingewieſen, ſondern auch unzweideutig erklärt wird, daß 


7. d. M. erhellt, beruhigt zugleich über die Möglichkeit jedes weiterge- Preußen bei Nichtbeachtung feiner Rathſchläge ſich genöthigt finden 


werde, in der Angelegenheit ganz nach Maßgabe ſeiner eigenen Inter⸗ 
eſſen zu handeln. Man ſpricht auch bereits von militäriſchen Vorbe⸗ 
reitungen, welche geeignet ſind, derartigen Erklärungen einen thatſäch⸗ 
lichen Commentar folgen zu laſſen. Daß es diesmal ernſt gemeint iſt, 
wird von Niemandem bezweifelt, und auch die kurfürſtliche Regierung 
wird ſich kaum verhehlen, daß in der gegenwärtigen Conjunctur ſelbſt 
Oeſterreich und der Bund, gern oder ungern, ſich der Nothwendigkeit 
nicht entziehen können, das Vorgehen Preußens zu ratificiren. — 
Präſident Kühlwetter aus Aachen iſt hier eingetroffen und vom Kö⸗ 
nig empfangen worden. Man will wiſſen, daß ſeine Ernennung zum 
Handelsminiſter bereits erfolgt iſt. 

** Berlin, 12. Mai. [Kühlwetter Handelsminiſter. 
— Graf Schwerin. — Grabow. — Oberbürgermeiſter⸗ 
Wahl.] Der Regierungspräſident Kühlwetter iſt aus Aachen hier 
eingetroffen. Er hat mit dem Prinzen zu Hohenlohe und dem Mini⸗ 
ſter v. d. Heydt Conferenzen gehabt und wurde dann von Sr. Maj. 
dem Könige heute empfangen. Man ſchließt daraus vielleicht nicht mit 
Unrecht, daß Herr Kühlwetter zum Handels miniſter deſignirt iſt. Kühl⸗ 
wetter war bekanntlich Mitglied des Auerswald'ſchen Märzminiſteriums 
und von ihm rührt die Aeußeruug her, daß, je freier ein Staat iſt, 
er um fo mehr Polizei haben müſſe. (S. übrigens unſere  2:Berl. 
Correſp.). — Der bisherige königl. Geſandte in Petersburg, v. Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen, iſt am letzten Sonnabend hier eingetroffen. — 
Graf Schwerin hat ſeine italieniſche Reiſe abgekürzt. Er trifft ſchon 
in wenigen Tagen hier ein. — Grabow erſucht „die Mitglieder der 
conſtitutionellen Partei des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes und diejeni⸗ 
gen Abgeordneten, welche ſich derſelben anſchließen wollen, ſich am 
17. ſowohl, wie am 18. d. M., Abends 6 Uhr, in Sänger's Hotel, 
Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 46, zu einer Vorbeſprechung einfinden zu wollen.“ 
— Nach den jetzt bekannt gewordenen Ergebniſſen der unter den hie⸗ 
ſigen Stadtverordneten ſtaltgehabten Vorberathungen über die am Done 
nerſtag ſtattfindende Oberbürgermeiſter⸗-Wahl erſcheint es nicht zweifel⸗ 
haft, daß die Wahl auf den Präſidenten Seydel bei der königl. Re⸗ 
gierung zu Sigmaringen fallen wird. Herr Seydel gehört einer alten 
Beamtenfamilie an, iſt berliner Stadtkind, hat vor ſeiner Verſetzung 
nach Sigmaringen hier in verſchiedenen Aemtern gewirkt und iſt mit 
den hauptſtädtiſchen Verhältniſſen durchaus vertraut. Derſelbe gehörte 
auch der Nationalverſammlung von 1848 an und zwar der unter dem 
Vorſitz des Herrn v. Unruh gebildeten Fraktion des Centrums, deren 
Mitglied auch der jetzige Stadtſondikus Duncker geweſen iſt. 

Magdeburg, 12. Mai. [Mobilmachung.] Die „Magd. 
Ztg.“ ſchreibt: Heute circulirt hier das, wie es ſcheint, aus glaubwür⸗ 
diger Quelle ſtammende Gerücht, daß das 4. Armee⸗Corps bis 
zum 23. d. M. marſchbereit gemacht und die Bataillone 
auf 800 Mann gebracht werden ſollen. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 10. Mai. [Die kurheſſiſche Angelegenheit 
vor dem Bundestage.] Der Telegraph hat Sie bereits benach⸗ 
richtigt, daß die Bundesverſammlung heute zu einer außerordentlichen 
Sitzung wegen der kurheſſiſchen Angelegenheit zuſammentrat und in 
dieſer Oeſterreich und Preußen den Antrag ſtellten, die kurfürſtliche 
Regierung zu erſuchen, das eingeleitete Wahlverfahren zu ſiſtiren, um 
nicht den Verhandlungen über den Antrag vom 8. März zu präju⸗ 
dieiren. Die Form des „Erſuchens“ wurde gewählt, um auch nicht 
den Schein einer unberechtigten Zumuthung in Betreff eines Aktes 
der inneren Regierungs-Thätigkeit hervorzurufen. Die Berathung über 
dieſen Antrag wurde auf Verlangen des kurheſſiſchen Geſandten (auf 
Grund der Geſchäftsordnung § 30 a) ausgeſetzt. Ohne dieſe Ver⸗ 
ſchiebung wäre ohne Zweifel ſofort ein Beſchluß mit großer Majorität 
zu Stande gekommen, der nun bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt 
bleibt. Noch haben wir aus der Sitzung anzuführen, daß die Re⸗ 
clamations⸗Commiſſion ihrem vorgeſtern gegebenen Verſprechen baldig⸗ 
ſter Berichterſtattung über die Eingabe der kaſſeler Wähler ſchon heute 
nachgekommen iſt und dieſelbe nun wirklich, wie Preußen vorſchlug, 
dem kurheſſiſchen Ausſchuſſe zugewieſen wurde. Mittlerweile ſind noch 
weitere Proteſte gegen die Wahlverordnung vom 26. April auf dem 
Wege zur Bundes-Verſammlung. So von Hanau und Bockenheim, 
an welch letzterem Orte ſämmtliche Wähler (mit Ausnahme zweier 
äußerlich verhinderter) dem kaſſeler Proteſte beigetreten ſind und 
deſſen ſofortige Ueberreichung beim Bundestage (durch Dr. Jucho) be⸗ 
ſchloſſen haben. (K. 3.) 

Frankfurt a. M., 10. Mai. [In der heutigen außerordent⸗ 
lichen Bundestagsſitzung! ſtellten Oeſterreich und Preußen (wie tele⸗ 
raphiſch ſchon angezeigt) den Antrag: Hohe Bundesverſammlung wolle be 
ſchließen, die kurfürſtliche Regierung zu erſuchen, daß ſie das (durch die Wahl⸗ 
verordnung vom 26. April und das Wahlausſchreiben) eingeleitete Wahlver⸗ 
fahren ſiſtire, um nicht den Verhandlungen über den Antrag vom 8. März 
zu präjudiziren. Man darf annehmen, daß dieſer Antrag bei ſofortiger Be⸗ 
rathung die Majorität auf ſich vereinigt haben würde; der kurheſſiſche Ge⸗ 
ſandte bewirkte aber die Ausſetzung der Berathung, indem eine ſolche (nach 
$ 30a der Geſchäftsordnung) über einen in derſelben Sitzung eingebrachten 
Gegenstand nicht ſtattfinden kann, wenn nicht alle Stimmen hiermit einver⸗ 
ſtanden ſind. Die Reclamations⸗Commiſſion berichtete bereits über die ihr 
in der vorgeſtrigen Bundestagsſitzung Were Eingabe der kaſſeler Wäh⸗ 
ler und beantragte ihre nunmehrige Ueberweiſung an den kurheſſiſchen Aus⸗ 
ſchuß, was in jener Sitzung der preußiſche Geſandte vorgeſchlagen hatte. 
Dieſe Ueberweiſung erfolgte. Es werden in den nächſten Tagen noch der⸗ 
gleichen Eingaben mehrere bei der Bundes verſammlung eingereicht werden 
(von Hanau, Bockenheim ꝛc.). 

t alien. 

Nom, 6. Mai. [Der heilige Vater! aſſiſtirte geſtern dem 
Sanct⸗Pius⸗Feſte in der liberianiſchen Baſilica, wo dieſer canoniſirte 
Papſt, der fünfte dieſes Namens, begraben liegt. Das Befinden Sr. 


Heiligkeit iſt andauernd erfreulich. Ich muß bei dieſer Gelegenheit eine 


Notiz berichtigen, welche ein zwar fleißiger, aber über hieſige Dinge 
meiſt nur oberflächlich unterrichteter Correſpondent der augsburger 
„Allg. Ztg.“ über das ärztliche Verhältniß des Geh. Med.⸗Raths 
Dr. Alertz zu Pius IX. ausbrachte. Ihr Blatt gab in dieſer Bezie. 
hung ſeinen Leſern zu verſchiedenen Zeiten und bei verſchiedenen An⸗ 
läſſen ſtets die rechte Auskunft. Wie wenig aber jener Correſpondent 
der „Allg. Ztg.“ unſeren berühmten Landsmann beim Diner begriff, 
wollen Sie aus folgenden an einen gemeinſchaftlichen Freund geſchrie⸗ 
benen Worten deſſelben erſehen: „Ich kann Ihnen nur ſagen, daß 
meine in der „Allg. Ztg.“ mitgetheilte Aeußerung über das Befinden 
Sr. Heiligkeit durchaus irrthümlich und mißverſtanden iſt.“ Die Freunde 
des Dr. Alertz mögen ſich alſo beruhigen; er iſt noch dieſelbe Persona 
grata im Vatican, wie zuvor. — Die klerikalen Kreiſe ſind heute 
nicht ohne einige Aufregung, da man die Abberufung Goyon's als 


neue w 


Thatſache bezeichnet. Ein Diplomat indeſſen, der ihn noch geſtern 
ſprach, verſichert mir, daß der General davon noch keine officielle 
Kenntniß habe. Sollte aber Goyon auch gehen, ſo glaubt hier doch 
Niemand, daß der Abzug der Franzoſen unter den jetzt maßgebenden 
Verhältniſſen erfolgen wird. — Geſtern Früh fand man im Vicolo 
Gaetani einen päpſtlichen Gendarmen in Cvilkleidung ermordet. 
Turin, 8. Mai. Der Handelsminiſter Graf Pepoli geht Mon: 
tag mit den Prinzen nach der Inſel Sardinien, von wo aus dieſe 
ſich nach Neapel begeben, ſo daß bei der Ankunft des Prinzen Napo⸗ 
leon in Neapel die ganze königliche Familie daſelbſt verſammelt ſein 
wird. Der franzöſiſche Prinz hat die Abſicht, ſeinen Schwiegervater 
hieher zu begleiten. Die Anſtalten zu ſeinem Empfange in Neapel 
ſind großartig. General Türr erhielt vom Vetter des Kaiſers in Lon⸗ 
don eine Einladung, ihn nach Neapel zu begleiten. Wie derſelbe aber 
hieher telegraphirt hat, wird er ſeinen Weg nach Turin fortſetzen, wo— 
hin ihn dringende Geſchäfte rufen. Er ſoll nächſten Montag hier ein⸗ 
treffen. Ueber die Abſichten Frankreichs in der römiſchen Angelegenheit 
ſind verſchiedene Gerüchte in Umlauf. So heißt es, Frankreich werde 
blos Rom und Civita⸗Vecchia beſetzt halten und der italieniſchen Armee 
frei ſtellen, die neapolitaniſche Grenze gegen die Räuberbanden zu ver⸗ 
theidigen. Das find aber Gerüchte, die mit der größten Vorſicht auf 
zunehmen find. Die Nachrichten aus Neapel lauten jeden Tag gün⸗ 
ſtiger. Die Aufnahme des Königs hat alle Welt überraſcht, und man 
hofft viel von der Wirkung dieſes Ereigniſſes auf die Diplomatie. 


Frankreich. 

Paris, 10. Mai. [Die Löſung des diplomatiſch-mili⸗ 
täriſchen Knotens] in Rom wird heute durch einige allerdings noch 
nicht als unumſtößlich hinzunehmende Angaben der „Patrie“ dahin näher 
beſtimmt, daß General Goyon noch einige Tage länger in Rom und 
Marquis Lavalette einige Tage länger in Paris bleibt. Es iſt aber 
die Abreiſe des Erſteren das Signal zum Aufbruch des Anderen, und 
das Ende dieſes Monats ſcheint der letzte Termin für dieſe Winkelzüge 
zu ſein. Es iſt auch von einer Reiſe des päpſtlichen Nuncius, 
Monſignore Chigi, nach Rom die Rede. Dieſelbe würde ihn nicht 
lange von ſeinem hieſigen Poſten fern halten und der Abreiſe des Mar⸗ 
quis Lavalette um einige Tage vorhergehen, wahrſcheinlich, um dem 
heiligen Vater den richtigen Schlüſſel zu dieſer confuſen Politik zu über⸗ 
bringen. Abbé Bonaparte dagegen, der bekannte ultramontane Vetter 
des Kaiſers, iſt geſtern von Rom hier eingetroffen. — Viele Präfecten 
haben auf Repreſſiv⸗Maßregeln gegen die von der Privat⸗Telegraphie 
ſo häufig verübte Verbreitung falſcher Nachrichten ſchon zu wiederhol⸗ 
tenmalen angetragen. Bereits hat man im Miniſterium über dieſe 
Angelegenheit Rath gepflogen, und es ſoll nun dem Mißbrauche der 
electriſchen Kraft durch ein beſonderes Geſetz geſteuert werden. — Ge: 
neral Ulloa, das Factotum Franz II., iſt dieſer Tage durch Paris nach 
London gereiſt. Man ſchreibt ihm eine befondere, jedoch noch nicht be: 


Ruſ land. 


x Warſchau, 8. Mai.“) [Veränderungen in den 
Gymnaſialeinrichtungen. — Der Erzbiſchof. — Kirchen- 


. kannte Miſſion zu. 


feſt.] Die Vorfälle, die ſich am 3. Mai in und vor der Kirche] O 


zum heil. Kreuze ereigneten, haben die oberſte Schulbehörde auf An⸗ 
regung des Kriegs⸗Gouverneurs v. Krizanowski veranlaßt, umfaſſende 
Veränderungen vorzunehmen, die ſich theils auf den Vorſtand, theils 
auf die innere Einrichtung unſerer Gymnaſien beziehen. 
dieſer Anſtalten waren bisher ſo überfüllt, daß es den Inſpektoren 
unmöglich war, die zur gedeihlichen Wirkſamkeit der Lehrer erforder⸗ 
liche Ordnung aufrecht zu halten, was einzelnen unruhigen Jünglin⸗ 
gen ihr Beſtreben, eine größere Anzahl von Mitſchülern zur Theil— 


- nahme an der Regierung mißfälligen Kundgebungen zu bewegen, un: 


gemein erleichterte. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen und der Wieder⸗ 
kehr ähnlicher Auftritte vorzubeugen, hat nun die Behörde beſchloſſen, 
eine frühere Beſtimmung, welche die Zahl der Schüler in jeder Klaſſe 
auf 50 beſchränkt, von neuem in Kraft treten zu laſſen, und ein neues 
Gymnſium in demſelben Lokale zu errichten, in welchem ſich zuerſt 
das Adelsinſtitut, und dann die weibliche Erziehungs-Anſtalt befand. 
Es liegt in der Straße Nowolipie, in ziemlicher Entfernung von den 
andern Gymnaſien, fo daß den aufzunehmenden Schülern die Berüh⸗ 
rung mit ihren vormaligen Schulfreunden erſchwert wird. Allgemei⸗ 
nes Bedauern erregt der Rücktritt des humanen Directors des Real⸗ 
Gymnaſiums von Lyszkowski, an deſſen Stelle der bisherige Inspector 
die Leitung der Anftalt übernimmt. Auch der Director des philolo⸗ 
giſchen Gymnaſiums iſt ſeines Amtes enthoben und durch den Inſpector 
der Handelsſchule erſetzt worden. — Aus Litthauen erhalten wir die 
erfreulichſten Nachrichten von dem wohlthätigen Einfluſſe, den die Gr: 
oͤffnung der Eiſenbahn auf den dortigen Verkehr ausübt, und der be⸗ 
ſonders der unbemittelten Klaſſe zu Gute kommt, da er ſich vorzugs⸗ 
weiſe durch ein bedeutendes Sinken des Werthes der erſten Lebensbe⸗ 
dürfniſſe zu erkennen giebt. Die Gouvernementsſtadt Pſkow, welche 
mit Nowgorod die Ehre theilt, zum hanſeatiſchen Bunde gehört zu 
haben, verforgt die Hauptſtadt Litthauens mit Fiſchen zu außerordent⸗ 
lich billigem Preiſe, da das Pfund an Ort und Stelle nur drittehalb 
Kopeken koſtet, während ihr Dünaburg Butter und andere Lebens⸗ 
mittel zuſendet. — Die in einigen Zeitungen enthaltene Mittheilung, 
daß unſer Erzbiſchof zur Canoniſation der japaniſchen Märtyrer nach 
Rom reiſen werde, beruht auf einem Irrthume. Er wird, aus leicht 
erklärlichen Gründen die Reiſe dahin nicht antreten, und unſere höchſte 
Geiſtlichkeit nur durch den Biſchof der kujaviſch⸗kaliſcher Diözeſe, 
Herrn von Marſzewski, vertreten fein. Ebenſo find die Nachrichten 
von der Erſetzung des interimiſtiſchen Statthalters durch ein Mitglied 
der kaiſerlichen Familie nichts als leere Gerüchte. Der heutige, 
dem Andenken des heiligen Stanislaus, des Schutzpatrons Polens, ge⸗ 
weihte Tag wurde überaus feſtlich begangen; alle Kirchen waren über⸗ 
füllt. Die Ruhe iſt nirgends geſtört worden. — Ueber die Beſtrafung 
der unlängſt verhafteten Jünglinge verlautet noch nichts. Man hofft, 
die Regierung werde diesmal das zarte Alter der Tumultuanten be: 
rückſichtigen und Gnade für Recht gelten laſſen. 

*) Die Correſpondenz iſt uns erſt am 12. Mai zugegangen. D. Red. 


[Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tannengaſſe 


Breslau, 13. Mal. len 
Nr. 7 ein Dutzend neue Handtücher; neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 12% 
Doppelliſte Cigarren; dem Brodthändler K. ein Kaffeeſac, in welchem ſich 
12 oder 13 Stück Kommisbrodte befanden; Lehmdamm Nr. 17 fünf Stück 
Hühner mit verſchnittenen Auch re Brüderſtraße Nr. 2 zwanzig Stück 
alte eichene Kopfſäulen und mehrere Stück neue eichene 2 Mar⸗ 


ſtallgaſſe Nr. 2 ein roth⸗ und braune geſtreiftes türkiſches Tuch, ein brauner 
Tuchrock mit e und 3/4 Ellen Leinwand; einer Landfrau wäh⸗ 
rend des Einkaufs von Branntwein in Nr. 28 am Neumarkt, ein Geldbeu⸗ 
tel mit 24 Sgr. Inhalt; Graupenſtraße Nr. 1 ein Portemonnaie, in wel: 
chem ſich einige Viſitenkarten und drei Lotterie⸗Viertelloſe von 72625, 21459 
und 54720 befanden; Herrenſtraße Nr. 15 zwei hölzerne Gefäße; Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 28 ein weißer Pique⸗Unterrock. 

Verloren wurde: ein goldener Ohrring. a 3 
eine Damentaſche mit Stahlbügel und Kette, in wel⸗ 
Buchſtaben und einer Zahl be beende weißes Ta⸗ 
Haarbürſte befanden; ein Stück 


ein ſchwarzer Hühnerhund mit 


Gefunden wurde: 
cher fi ein mit zwei B 
ſchentuch, ſo wie ein Etui mit Kamm und 

eiße Leinwand und ein Schlüſſel, 
Eingefunden hat ſich am 10ten d. Mts. 


Die Klaſſen S 
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einem Halsriemen, an welchem ein eiſerner Ring befindlich, verſehen. Abzu⸗ 
holen Albrechstſtraße Nr. 21 beim Kürſchnermeiſter Helmud. 0 
lFeuer.] Am 11. d. M. Nachm. in der 2ten Stunde beabſichtigte man 
in dem Hauſe Ring Nr. 28, woſelbſt in dem Verkaufslokale des Kürſchner⸗ 
Meiſters K. die e fortgenommen worden war, den Verſchluß 
der Gasröhre zu prüfen. Als man ſich letzterer mit einem brennenden 
Streichhölzchen näherte, entzündete ſich das Gas ſo, daß ſofort der Hausflur 
faſt in Flammen ſtand. Das Feuer wurde durch die Hausbewohner ge⸗ 
dämpft. — Am 12. d. M. Morgens bald nach 1 Uhr gerieth Wallfiſchgaſſe 
Nr. 1 in dem Keſſelhauſe der daſelbſt befindlichen Wagenbau⸗Anſtalt eine 
Quantität Steinkohlen auf noch unermittelte Weiſe in Brand. Als die her⸗ 
beigeholte Feuerwehr anlangte, hatte ſich die Flamme bereits des Daches des 
Keſſelhauſes ſtellenweiſe bemächtigt. Trotzdem gelang es, binnen kurzer Zeit 
das 855 zu dämpfen. 

lUnglücksfall.] Am 12. d. Morgens verunglückte auf der Hummerei 
ein Haushälter, indem derſelbe durch Herabfallen eines Ziegelſtückes von 
einem Baugerüſte ſo erheblich am Kopfe verletzt wurde, daß ſeine Unter⸗ 
bringung im Hoſpital nölhig wurde. 

[Bettelei.] Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 4 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. . 

Angekommen: Major und Bataillons⸗Kommandeur von Orane aus 
Glogau. Geheimer Miniſterialrath und Ritter ꝛc. von Krug⸗Nidda aus 
Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


O Görlitz, 12. Mai. [Unglücksfall] Geſtern waren im benach⸗ 
barten Dorfe Moys 3 hieſige Jäger mit einigen Civiliſten in Wortwechſel 
gekommen. Ohne daß — wie uns verſichert wird — irgend welche Thät⸗ 
lichkeit von den Civil⸗Perſonen ausgegangen wäre, ziehen die 
blanke Ai und dringen damit auf ihre unbewaffneten Gegner ein. Einer 
der Säger ticht ſeinen Hirſchfänger dein Schloſſer Bielenz aus der Lüders⸗ 
ſchen Wagenfabrit auf der linken Seite dicht neben dem Hüftknochen fo tief 
in die Bauchhöhle, daß die Gedärme, welche die Waffe zum Theil durchbohrt 
hatte, kopfgroß herausquollen. Obgleich ſofort ärztliche Hilſe aus der Stadt 
requirirt wurde, ſo zweifelt man ſelbſt ärztlicherſeits an dem Aufkommen 
des Geſtochenen !“). 

Der „Görl. Anz.“ meldet über dieſen bedauernswertheu Vorfall: 
Am 11. d. M. kam es in dem Gaſthofe zur Stadt Brünn in Moys 
zu einem Streit zwiſchen einem Handwerker des hieſigen Jäger-Ba⸗ 
taillons und einem Schmiede der Lüders'ſchen Fabrik, der einen ſehr 
traurigen Ausgang hatte. Der Soldat machte von feinem Seitenge⸗ 
wehr Gebrauch und ſtieß daſſelbe ſeinem Gegner auf der linken Seite 
in den Unterleib, ſo daß die Eingeweide heraustraten. Da mehrere 
Därme ſtark verletzt worden find, fo iſt der Tod des Unglücklichen be: 
reits heut erfolgt. Der Vorgang iſt auf das Tiefſte zu beklagen. — 
Auch in Biesnitz, Leſchwitz und Hennersdorf kam es am 
11. d. M. zu Reibungen zwiſchen Militär- und Civil⸗Perſo⸗ 
nen, die indeß ernſtliche Folgen nicht hatten. 

Am ſelben Tage Nachmittags wurden in der Nähe des Bahnhofes ein 
Paar Pferde, die mit dem vordern Theil des Wagens im wildeſten Rennen 
ankamen, aufgegriffen. Dieſelben waren in Leſchwitz ſcheu geworden und 
hatten ihren Lenker, der das Durchgehen verhindern wollte, eine Strecke 
eſchleift, ohne daß derſelbe jedoch erheblichern Schaden, als einige Quet⸗ 
chungen erlitt. Der Hintertheil des Wagens wurde unterwegs abgeriſſen. 

) Der Arzt mußte die Wunde noch um 3 Querfinger vergrößern, um die 

Gedärme wieder zurückzudrängen. N 


+ Winzig, 9. Mai. [(Ein feudales Tiſchgeſpräch.] Am 3. d. M. 
hatte eine Vorwahl der feudalen, der, wie ſie ſich ſelbſt nennt, conſervativen 
Partei in Winzig ſtattgefunden. Die eröme derſelben vereinigte ſich hier⸗ 
auf zu einem gemeinſchaftlichen Diner im Gaſthof zum Adler. Den Haupt: 
gegenſtand der Unterhaltung bildeten natürlich die bevorſtehenden Wahlen. 


Ob die Herren durch die Gewißheit ihres Wahlſieges, den ſie in der 
Taſche hatten, berauſcht waren, wiſſen wir nicht; jo viel iſt ſicher, daß ſie 
im Uebermaß ihres Glückes ganz con amore ſich gehen ließen. Wir haben 
dabei Dinge aus ihrem Munde erfahren, welche, um dieſe Herren ganz zu 
characteriſiren, wohl geeignet ſind, der Oeffentlichkeit übergeben zu werden. 
er Eine, v. N., erzählte von ſeinen heroiſchen Wahleinwirkungen; er hielt 
ſie ſelbſt für maßlos und berief 500 auf eine ganze Anzahl — wahrſcheinlich 
provocirter — Zuſchriften von Wahlmännern, welche ihm ihre Stimme zu⸗ 
ſicherten, und daß er im wohlauer Kreiſe allein 140, im guhrauer 80, im 
ſteinauer 40 Stimmen ſicher habe — eine Angabe, die ſich bei dem am 6. 
ſtattgehabten Wahl faſt wörtlich beſtätigte. Auch erklärte derſelbe, daß von 
den drei Wahlkreiſen Stein au der allerſchlechteſte ſei. Da ſeien die Hauptwühler 
der (hier folgen einige nicht wiederzugebende Epitheta), der R.... 6 P. in St., 
der (desgl.), Pastor Ein D., des (desgl.) Holzhändler in T. — Befragt, wer die 
Parteiführer in ſeinem eigenen Kreiſe wären, nannte derſelbe den Kreisgerichts⸗ 
Director B. in W., den Haupt⸗Amts⸗Rendanten Z. in W., den Paſtor R. 
in D., den Paſtor M. Auch war Herr v. N. ſo gütig, zu erklären, daß er 
diesmal bei ſeinen Wahlumtrieben vorſichtiger geweſen als bisher; er habe 
nämlich in denjenigen Theilen des Kreiſen, z. B. in und um Dyhernfurth, 
in denen die Demokraten das Uebergewicht hatten, und die er als verloren 
betrachte, auf jede Einwirkung verzichtet, da er ſich vielfach überzeugt habe, 
daß dort dieſelbe den entgegengeſetzten Erfolg gehabt. — Der Geh. R. R. 
v. M. vertheidigte ſich gegen den Vorwurf eines unklugen Wahlmandvers. 
Er hatte nämlich in einer Vorverſammlung der liberalen Wahlmänner des 
ſteinauer Kreiſes als Candidat erklärt, daß ſein Glaubensbekenntniß in 
einem Königthum von Gottes Gnaden und fin der Lehre vom chriſtlichen 
Staat aufgehe; er habe jedoch dieſe Behauptung nicht ſo ſchroff hingeſtellt, 
um damit vor den Kopf zu ſtoßen; fo viel Klugheit könne man ihm ſchon 
utrauen, daß er acht Tage vor der Wahl nicht herausfordern werde. — 

ir könnten noch Veh Proben der ausgeſprochenen Denkungsweiſe dieſer 
edlen Volks⸗ und Verfaſſungsfreunde mittheilen; wir halten es jedoch für 
überflüffig, da man im Lande allgemein weiß, daß dieſe „kleinen Herren“ 
Nichts gelernt und Nichts vergeſſen haben und, werden. Schließlich nur 
noch die Bemerkung, daß wir das Thatſächliche jener Angaben jederzeit zu 
vertreten bereit ſein werden. 


Breslauer Sternwarte. 


12. Mai 10 U. Abds.] 27 5,64 | 10,8 W. 0. Trübe. 
13. Mai 6 U. Morg.] 27 5,75 [7711/4 O. 0. Sonnenblicke. 


Telegraphiſche Cpurſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 12. Mai, Mittags 1½ Uhr. zproz. Rente 70, 70, Credit: 
mobilier 840. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 530. 

Paris, 12. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete bei ſtarker Nach⸗ 
frage zu 70, 70, ſtieg auf 70, 80 und ſchloß feſt zu dieſem Courſe, 
Schluß⸗Courſe: öproz. Rente 70, 80. Aide Rente 97, 40. Zproz. 
Spanier —. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenb.⸗Altien 530. Credit⸗mobilier⸗Aktien 847. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
603. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 5 

London, 12. Mai, Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%. Iproz. Spanier 44, 
Meritaner 32%. Sardinier 82%, 5proz. Ruſſen 97. 44 proz. Ruſſen 92. 

Wien, 12. Mai, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Feſte Stimmung. 5proz. 
Metall. 71, 80. 4 proz. Metall. 65, —. Bank⸗Aktien 849. Nordbahn 
228, —, 1854er Looje 98, —. National⸗Anleihe 85, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, — Creditaktien 219, 80. London 131, 80. Hamburg 
98, 25. Paris 52, —. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbabn 165, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 284, 50 Neue Looſe 135, —. 1860er Looſe 93, —. 

ze a. M., 12. Mai, Rahm. 2 Uhr 30 M. Anfangs waren öſterr. 
Effekten merklich höher, dann etwas matter; ziemlich belebt, Schluß⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Bexbach 134. Wiener Wechſel 89%. Darmſt. Bank-⸗Aktien 218. 
Darmit. Zettelbant 249%. Sproz. Metall. 54%, Kante. Metall. 47%. 
1854er Looſe 74 Oeſterr. National⸗Anleihe 62%. Oeſterr⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 242. Oeſterr. Bank⸗Antheile 753. Oeſt. Credit⸗Aktien 19434. 
Neueſte öſtr. Anleihe 76%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 126. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
31%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 123%. N 

Hamburg, 12. Mat, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs gedrückt, 
ſchließt feſt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 6344. Oeſterr. Credit⸗ 
Attien 82. Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 95½. Rheiniſche 
93. Nordbahn 61%. Disconio 3, Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 12. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus⸗ 
wärts ſehr flau. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. Mai 79 eher zu 
baben als zu laſſen. Del pr. Mai 29% , pr. Okt. 27%. Kaffee, Stim⸗ 
mung etwas feſter, 8 Conſum⸗Geſchäft. Zink ſtille. 

«iverpooi, 12. Mai. Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. 
Die Preiſe ſchloſſen feſt. 


London, 12. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Wei⸗ 

zen einen bis zwei, fremder völlig zwei, Gerſte einen Schilling niedriger, 

gl: feft, Mehl vernachläſſigt und nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. 
{4 K ” 


äger die 


Amſterdam, 12. Mai. Getreidemarkt (Schlußberiht). Weizen 
dess Roggen, loco gedörrter 5, Terminroggen 2 Fl. niedriger. 
Raps October 75½. Rübböl Herbit 43%. 


Berlin, 12. Mai. Die Börſe ſtand beute ausſchließlich unter dem Ein⸗ 
drucke der Nachricht von der militäriſchen Demonſtration gegen 
Kurheſſen. Wir theilen Näheres im politiſchen Thelle unferer Ztg. unter 
„Berlin“ mit, Hier ſei erwähnt daß bie Stimmung ber Börſe mit ber 
wechſelnden Auffaſſung der Maßregel ſich veränderte. Anfangs erſchreckt, 
gab ſie ſpäter einer ruhigeren Betrachtung Raum, als die Meinung Eingang 
gewann, daß bei dem Einverſtändniß zwiſchen Preußen und Oesterreich Konz 
flikte aus dieſem Vorgehen gegen Heſſen nicht zu befürchten ſeien. Die Börſe | 
zog ſelbſt Rückſchlüſſe auf die inneren Verhältniſſe Preußens, welche ihr ſpä⸗ 
ter geſtatteten, die militäriſche Maßregel jelbit in einem günſtigen Lichte zu 
betrachten. Die Courſe, die ſich anfangs ſtark gedrückt hatten, gewannen 
ſpäter wieder Feſtigkeit, und für beliebte Papiere fehlte es dann ſelbſt an 
Abgebern zu den gedrückten Courſen. Die anfängltche Haltung unſerer 
Börſe ſcheint jedoch auf Wien nachtheilig gewirkt zu haben, die letzten von 
dort bekannt gewordenen Notirungen lauteten ſehr ungünſtig, während die 
früheren Courſe weit beſſer als die von Sonnabend waren. Namentlich 
wurde London, das früher 132 und 131. 80 gemeldet war, über 132 ange⸗ 
geben. Der Schluß war in Folge deſſen wieder flauer. Das Geſchäft hatte 
während des ganzen Verlaufes der Börſe einen der Lage entſprechenden 005 
unſtäten und ſchwankenden Charakter, ohne eigentliche . 5 9 07 
einer Deviſe. 8 
— — — : — 

Berliner Börse vom 12. Mai 1862. 
iv. Z 
Fonds- und Geldeourse, —— 1. 
Freiw. Staats-Auleihe / 100 0 bz. Oborschles. B. . 1% 3% 123 B. 
Btaats-Anl. v. 1880, 52 465 Bayer. dito ..] 178 156 & BL ba, 

dito 54, 88, 50 67 5 100%, bz. dito Prior A. — Id | — 

dito 853 100% B. dito Prior B.. — |24% 88 E. 

dito 1889| 5 107 b. dito Prior 9. .1— [4 
$taats-Schuld-Sch. ...» 89 bz. dito Prior D.. — 4 95 B. 

Präm.-Anl. von 1865 3/121 B. dito Prior E. 88 % B. 
Berliner Stadt-Obl. ‚A| — — dito Prior F.. — [4101 B. 

Kur- u. Noumärk. . 3½ %% bz. Oppola-Tarnow. | 1 | 4 [43% ba. 

2 | dito i 102 B Prinz-W, (St.-V.)| % | A I— — — 
Pommersche. Jam bz. mische ++ — 493% & % bz 
2] dito neue 10 bz. dito (St.) Pr. — 410 6. 

3 Posensche . 4 104% 6. dito Prior — 14 ——— 

| d -o 75 G. dito III. — 41 9 bz 

“| dito neue 2 77%, à 97 baz. Bhein-Nahebahn | — | 4 |31 ba. 

Schlesische 5 93 b2. Ruhrort-Crefeld. 313/93 % E 
Kur- u. Neumärk, 99% z. Btarg.-Posoner . -— 98 dz. 
Fommerscho . 99 bz. Thüringer 6% 118 B 
E Posenscho .. 47% ba Wilhelms-Bahn .| — | 4 |46 B 
31 Proussische .. .... 486 bz. dito Prior —j4192 B. 

2 Westf. u. Rhein, .| 4 [98 B. to III. Em. | — 4 — — 

383 he.. . 4 0 % bz. dito Prior 8t. =r 928. 

Schlesisches 409% bz. — . 

Lonisdor . ns — 1109, oz. 

Goldkronen „2... .....1— 19. 6%, G. Preuss, und ausl. Bank-Actien. 
Ausländische Fonds, 00 1 

Oosterr. Motall. . . . . 6 54%, B. Berl. K.-Vereiu.] 511 416% B 

dito 84er Pr.-Anl. | 4 78 b. Berl-Hand.-Ges. | 8 4 1% B. | 

dito neue 100-fl.- L. — |68% G. Borl. W.-Orod.-G.— 5 I— — — 

dito Nat.-Anleihe .| 5 670 & 64 bz. u. G. Braunschw. Bank! A | A 80% 

dito Bankn.n.Whr.| — 76% ba. Bremer „ 14 10% bz 
@uas.-engl. Anleihe... | 5 96½ B. Ooburg. Oredit-A.| 3 | 4 |70 bz. 

dito B. Anleihe. . . 5 |86% bz. Darmst. Zettel-B.} 84 | A / 6. 

dito poln. Sch.- Obi. 4 (81 ½ B. Darmst. Crodb.-A b | A 86½ ba, 

Poln. Plandbriefo 4 Doss. Creditb.- A. — 4% 4 7% bs 
dito III. Em. 4 0862, 4. à 87 bz.u.G. || Disc.-Om.-Anthl. | — | A |96 @ 
Poln. Obl. 4 500 Fl.. 43 ½ @. Gonf. Oreditb.-A. | — 443% ba. u d 

dito à 300 FI. . 5 94% G. Geraer Bank ...| 5%! 485 ½ bz. 

dito à 200 FL.|— 1234, G. Hamb. Nrd. Bank] 5 | 4 194% B. Kiekt. bz. 
Poln. Banknoten ....|— 187%, bz. „ Ver. „ 154141101 @ 

Kurhons, . ff B- Hennůor. „4 ½ 4 8 ½ B. Kigkt, bz. 
Baden 36 Fl. . . . . — [31 etw. bz. Leipziger „ — 415 8. 
Luxembrg. „ 10 | 4 08 bz 
Actien-Course, Magd. Priv. „ 4 4 |93 B. 
Diy.| 2. Mein.-Oreditb.-A.] 6 | 4 88 dz u. B. 
1861| F. Minerva-Bwg.-A. | — 5 %½ ba. 
Aach-Düsgeld. | 3% 7 08 ½ B. Onster. Ordth.-A.| 7%| 5 |84 a 3 ba u. 
Aach.-Mästricht. | 3½ A |25 bz. Pos. Prov.-Bank 496 B. 
Amst.-Retterdau] 55] A |90 bz. Preuss. B.- Anchl. ro * 122 B. 
Berg.-Märkische 6% A |109% Schl. Bank-Ver. 1 95 B. 
Berlin-Anhaltor.| 8¼ 4 140% ä 140 bz Thüringer Bank | 2% 4 [56 etw. ba. u. G. 
Berlin-Hamburg, 16% 'eimar. Bank..| 4 | 4 |81 bz 
Beri.-Poted.- 1 4 188 bz. 
Berlin-Stettiner „| — 4127 bz. f e. | 
Breslau-Freibrg. | €£ | 4 2% bs. tord: 10 T.11431, bz | 
Oöln-Mindoner ..| — 75 176 à 175 bu. G. dito 2 M. 142½ bz. 
Franz. St.-Eisenb.! — 138 bz u. B Hamburg 8. T. 151½ G. 
Ludw.-Bexbach. | 8 | A - — dit M. 50% bz. 
Magd.-Halberst. 22½ 4 294 bz London 3 M.. 22% bz 
Magd.-Wittenbrg.] — | A 4 bz Paris 2 M. 50 ½% ba. 
Mainz-Ludw. A. 7 4 123 bz Wien österr. Währ.] T. 7 bz. 
Mecklenburger . 2 | 4 156% ba o 2 M. 76 ½ bz. 
Münster-Hammer| 4 B. Augsburg 2 M. 56.24 6. 
Neisse-Brioger ..| 314] 473 ½ ba Leipzig T. 99 % G. 
Niederschlee. ‚..| 4 | A |98%, B. dito M. 99 ½ 8 
N.-Schl.-Zweigb. | I 684% B. xt a. M.... 2 M86. 26 br. 
Nordb. (Fr-W.) | —| 4 % ä% a % ba. | Petersburg ....... W.|97 bz. 2M. 86%, bz. 
dito Prior. — 414159, 6. Warschau 8 7.87%, ba. 
Oberschles. A. . I 713]153 & 151% bz. Bremen 8 T. 100% bz. 


Berlin, 12. Mai. Weizen loco 65—79 Thlr. nach Qualität, bun⸗ 

ter polniſcher 77 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 80pfd. 52%—51% 
Thlr. ab Bahn bez., galiz. 50 ½ —51 Thlr., poln. 51% Thlr. ab Bahn bez., 
Frühjahr 51 5251 % Thlr. bez. und Gld., 52 Thlr. Br., Ma⸗Juni 
50% — ( — 4 Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 49% — 7 Thlr. 
bez. und Gld., 50 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 49% Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 49 
Thlr. bez., Septbr.⸗Oltbr. 48 ½ — , Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 47% —48 
Thlr. bez. — Gerſte, große und Heine, 34—37 Thlr. pr. 1750 Pfd. — 
Hafer loco 24—26½ Tölr., gelber ſächſiſcher 25% Thlr. ab Bahn bez., 
Lieferung pr. Frühjahr 25½ — Thlr. bez., Mai⸗Juni 24% —25 Thlr. 
bez. und Br., Juni⸗Juli 25 Thlr. Br., Juli⸗Aug. 24% Thlr. bez. und 
Gld., Sept.⸗Oktbr. 25 Thlr. Br., 24% Thlr. Gld. — Erbſen, Koch⸗ 
und Futterwaare 49—57 Thlr. — NRüböl loco 13% Thlr. Br., 
Mai und Mai⸗Juni 13½— 4 Thlr. bez., Juni⸗Juli 13lr. Thlr. bez., 
uli⸗Aug. 13 Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 13, — % Th 7 bez., Oktbr.⸗ 

Novbr. 13 Thlr. bez. — Leinöl loco 13% Thlr. — Spiritus 
oco ohne Faß 17 / —% Thlr. bez., dito mit Faß 1774, Thlr. bez., Mai 
und Mai⸗Juni 17%4—% Thlr. bez. und Br., Thlr. Gld., Juni⸗Juli 
uli⸗Aug. 17%—% Thlr. 


x und waren die Preiſe daher zu Gunſten der Verkäufer. 
etzten zu den gcgen Schluß⸗Courſen ein, 90 ſich im Verlaufe des 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schfſ 
Weißer Weizen 70—78—84 Erbſen. 45—50—56 
. 1 NE 8 W . 
eringer u. blauſpitziger 62— r. pr. Sa Brutto. 
. 54—57—60 Sälagleinfaat.. 150—180—200 
Winterraps — — 
Sommerrübſen 


69101112 Thlr., weiße 


Spiritus: matter. Gef, 18,000 Ort. Loco per d. Monat 16% — ,, 
Gld., ½ B.. 

Id., % Br. 

Hartwig Kanforowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


